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d das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 45 Donnerstag, den 17. April 1930
S

32. Jahrg
Wegen Rechnungsabſchluſſes bitten wir, etwa noch

rückſtändige

Kechuungen für die Kämmere
bis 30. April einzureichen.

Kemberg, den 14. April 1930.

52 Der Magiſtrat.
Neues in Kürze.

Nach der Oſterpauſe wird der Reichstag die Entfweidung
über den deutſchepolniſchen Handelsvertrag zu fällen haben,
dem wahrſcheinlich auch der Freiſtaat Danzig beitreten wird.

Jm Reichsrat wurde das ſogenannte Hausgehilfengefet
einer eingehenden Umgeſtaltung unterzogen und wird demnächſt
dem Reichstag zugeleitet werden.

Mit 16 Paſſagieren iſt das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ zu
ſeiner Spanien-Fahrt geſtartet.

Die Verhandlungen, die zurzeit zwiſchen England und
Aegpten geſührt werden, haben inſolge der heiß umſtrittenen
Frage der Stellung Englands im Sudan einen ſehr kritiſchen
Punkt erreicht.

Gegen den Amerikanismus!
G Europa iſt noch weit davon entfernt, ſich in

ſeinen einzelnen Teilen in politiſcher und wirtſchaft
licher Beziehung gegenüber den anderen Erdteilen als
großes Ganzes zu fühlen, und als ſolches zu denken und
zu handeln. Jmmerhin haben zwei Mächte unſeren
durch den Verſailler Vertrag faſt balkaniſterten Erd
teil zur Herausbildung einer Einheitsfront notgedrun
gen veranlaßt nämlich der ruſſiſche chewismus und

e Wirtſchah

letzterem ſoll hier die Rede as Proble
fortſchreitenden Amerikaniſierung unſerer Wirtſchaft
und der damit verbundenen Gefahren wird, wie un
zählige Kundgebungen von Perſönlichkeiten, Wirt
ſchaftsverbänden und Parteien aller Richtungen offen
baren, zur aktuellſten Lebensfrage Europas

Wir in Europa, die wir bis zum Kriege in Welt
politik und Weltwirtſchaft das führende Wort hatten,
können uns nicht mehr darüber hinwegtäuſchen, daß
Amerika uns den Rang abgelaufen hat. Amerika, der
Mutter Europa ungeratene Tochter“ um den Aus
druck eines Amerika-Kenners zu gebrauchen das vor
dem Kriege in unſerer Schuld war, iſt nach dem Kriege
zum Hauptgläubiger der geſamten Welt geworden.
London iſt in ſeiner Eigenſchaft als Clearinghouſe
Rew York gewichen: der Dollar iſt die Währung, nach
der alle anderen Währungen normiert werden. Wäh-
rend ſich die Europäer zerfleiſchten, konnten die Ameri
kaner ihren Jnduſtrieapparat zum mächtigſten der Welt
ausbauen. Von einem Einfuhrland wurde Amerika
zwangsläufig zu einem Ausfuhrland, das immer neue
Märkte ſuchen muß. Mit Stolz konnte vor einiger Zeit
Schatzſekretär Mellon feſtſtellen, daß der Reichtum des
Landes ſich innerhalb 50 Jahren verſiebenfacht habe!
Nach Schätzung beläuft ſich jetzt die Summe der im
Ausland inveſtierten amerikaniſchen Kapitalien auf
insgeſamt 30 Milliarden Dollar gegenüber 500 Millio
nen Dollar im Jahre 1910. Europa hat davon etwa
4,5 Milliarden Dollar erhalten. Es entſpricht ganz der
amerikaniſchen Pſyche, die reinmateriellen Ziele, die
für ſeine Führer vor allen Dingen maßgebend ſind, im
Sinne ſeiner puritaniſchen Tradition mit hochtönenden
Jdealſchlagworten zu bemänteln. So iſt auch der Kel
logPakt zu verſtehen, der trotz ſeines ideglen Grundge
dankens vor allem darauf abzielt, zunächſt einmal zum
Schiedsrichter der Welt zu machen. Ruhe in Europa
und anderwärts zu ſchaffen, um den Wirtſchaftsimpe
rialismus der U. S. A. zu bereiten.

Amerikas Streben auf dem europäiſchen Kontinent
feſten Fuß zu faſſen, liegt aber vornehmlich darin be
gründet, daß Amerika exportieren muß, um ſeine auf
gehäuften Kapitalien nicht unbenutzt zu laſſen. Anter
dieſem Geſichtspunkte iſt auch die Reiſe Hoovers nach
Südamerika, das ſich immer noch dem europäiſchen Ein
fluß überläßt und ſich gegen den „Yankee-Terror“
wehrt, zu verſtehen. Der innere amerikaniſche Markt
mit ſeinen 130 Millionen Menſchen iſt bald nicht mehr
in der Lage, die ſteigende Ueberproduktion aufzuneh
men. Dieſe Situation wird obendrein in den nächſten
Jahren durch die Folgen einer engherzigen Einwande
rungspolitik empfindlich verſchärft. Während es ſelbſt
in hochtönenden Worten den freien Warenaustauſch
predigt, umgibt ſich Amerika mit unüberſteigbaren
Schutzzollmauern.

Dieſe Haltung Amerikas und ſeine Unnachgiebig-
keit in der Schuldenſfrage hat ihm bald den Ruf des
unerſättlichen Allverſchlingers“ eingetragen. Der Groll
und die Unzufriedenheit gegen „Uncle Shylock“ wurden

Ueberſicht der Bank von Amerika werden 65 n

auch bei ſeinen früheren Bundesgenoſſen allgemein.
Allen antiamerikaniſchen Strömungen zum Trotz, wird
Waſhington indeſſen auf ſeinen Trumpf, den ihm ſeine
früheren Alliierten durch die Schuldenaufnahme in die
Hand gegeben haben, nicht verzichten. Nach außen hin
begründet es ſeine Annachgiebigkeit wiederum mit dem
menſchenfreundlichen Ziel, weitere Rüſtungen in Euro
pa verhindern zu wollen. Jm Grunde genommen wird
es zwangsläufig durch ſein wirtſchaftliches Aebergewicht
zum Ausbau ſeiner politiſchen Machtſtellen in der
Welt geführt. Eines hat Amerikeg ob gewollt oder
nicht jedenfalls erreicht. Kontinental-Europa be
ginnt lJangſam, ſich zu beſinnen und, wenn auch nur
in vorläufig nebelhafter Vorſtellung, in mancher Be
ziehung als Ganzes zu fühlen

Jm Gegenſatz zu England, das ſich ſeit der Wa
ſhingtoner Seekonferenz mit dem Ende ſeiner Herrſchaft
zur See abfinden mußte und das ſich, wie die Reiſe
Macdonalds nach Amerika lehrt, immer mehr zu einem
anglo amerikaniſchen Block in Zukunft wird entſchließen
müſſen, führt Frankreich einen rückſichtsloſen Kampf
gegen die „Verſklavung durch den Dollar einen Aus-
druck, den übrigens Briand geprägt hat.

Jn Deutſchland ſelbſt hat man ſich inſolge zu fein
fühliger Rückſichtnahme gegen unſeren größten Gläubi
ger von Proteſtaufrufen im großen ganzen zurückgehal
ten. Man hat bisher gegen die von Frankreich aus
gehende antiamerikaniſche Bewegung Mißtrauen ge
hegt, da Paris zu ſehr pro domo arbeitete Wie groß
unſer Jntereſſe übrigens an der Streichung der Kriegs
ſchulden iſt, illuſtriert folgende Tatſache. nach einer
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gen 35 Prozent Frankreich zugute kommen.
Schließlich gilt unſer Kampf nicht allein der Ame

ikaniſterung, d. h. der wirtſchaftlichen und politiſchen
Ueberfremdung unſeres Kontinents, ſondern auch der
Unkultur des amerikaniſchen Geiſtes, die wir Amerika
nismus nennen. Der Amerikanismus, der ſchon weite
Schichten unſeres Volkes zu verſeuchen droht, bedeutet
Zerſtörung des Jndividualismus und der Familie, Ver
flachung der Seele und Propagierung mechaniſcher Ver
gnügungen. Amerikanismus kennt als höchſtes Ziel im
Grunde nur den Erwerbsgedanken. Die von Europa ſo
beneidete amerikaniſche Proſperität, deren Kriterium
das Automobil iſt, wird nur durch Tayloriſierung des
Maſſenmenſchen, ſeiner Arbeitsweiſe und ſeines Pri-
vatlebens erkauft. Der Amerikanismus würde bei uns
die Beſeitigung unſerer traditionsreichen Kultur nach
ſich ziehen. Hiergegen anzukämpfen wird auch derjenige
nicht zögern, der trotz allem höchſte Bewunderung für
die Leiſtungen des jungen amerikaniſchen Volkes emp
findet.

Die Mehrheit.
Aufgebot der letzten Reſerven.

Man kann lange in der Geſchichte der parlamentari
ſchen Kämpfe blättern, ehe man Kapitel von ſo beiſpielloſen
Spannung, von ſo beiſpielloſer Nervenprobe findet, wie
dieſe Tage, die jetzt hinter uns liegen. Sicher iſt auch, daf
dieſe Tage Nerven gekoſtet haben, daß ſie aufreibend ge
weſen ſind, und daß mancher der beteiligten Kämpfer, auch
wenn er Gewehr bei Fuß ſtehen mußte, hier mehr eingeſetz
hat als vielleicht Herz und Verſtand auf einmal tragen kön
nen.

Das parlamenkariſche Wochenende vor dieſem Schluß
akt, der jetzt über die Bühne gegangen iſt, war bewegte
zum mindeſten im Auftakt auch ſtürmiſcher und ſpannendei
als dieſes Finale. Allerdings als endlich, nach vierſtün
diger an ſich überflüſſiger Debatte die Sirenen zur Abſtim
müng heulten, da war es, als ob ein Fieber das Parlamen
durchzifterke. Mehrheit oder Minderheit, das war die bange
Frage, auf die nur die Urnen, die die Skimmkarten der ein
gelnen Abgeordneken entkhielken, Ankwort geben konnken.
So war der Vormittag, ſo waren die Mittagsſtunden,
ſo war auch die letzte Minute vor der Verkündung der ent
ſcheidenden Abſtimmungen angefüllt mit fieberhaftem Rech-
nen. Jeder ankommende, jeder fortgehende Abgeordnete
wurde geradezu buchmäßig regiſtriert und ſofort begann
das Zahlenſpiel von neüuem. Drinnen im Plenarſaal
ſchleppte müde eine letzte Debatte dahin, raubte Stunden
und Minuten, ohne Sinn und Zweck.

Aber man brauchte dieſen Zeikverkreib.

Die Oppoſition brauchte ihn und die Gegner der Reichs
tagsauflöſung brauchten ihn. Denn es kam auf den letzten
Mann an, auf die letzte Reſerve, die man ſelbſt aus dem
Ausland noch herbeigeholt hat.

Endlich iſt man ſo weit. Endlich hat das Reden ein
Ende, endlich iſt die Waagſchale der Entſcheidungen in Be
wegung. Es hat noch niemals die Möglichkeit einer Stim
mengleichheit gegeben. Diesmal war ſie vorhanden. An
der Stimmengleichheit bei der kritiſchen Bierſteuer konnte

Keich und

ſchließlich alles ſcheitern. So konzentrierte ſich denn auch die
Aufmerkſamkeit des ganzen Hauſes auf dieſen Augenblick.

Nun kam die letzte Klippe, die Bierſteuer.
Drunten im Saale wogt ein wogendes Meer von Stimm
karten. Die Nerven ſind auf das äußerſte geſpannt.

Wie gebannt ſind die Blicke auf den bayeriſchen Bau
ernbund gerichtet. Von dieſen paar Stimmen hängt die Ent
ſcheidung über die Neuwahlen ab. Hinten im Saale, rechts
in der Mitte, ſind ihre Plätze. Von allen Seiten ſtrömt man
herbei. Ein letztes Liebeswerben um Ja und um Nein;
langſam kommt der Diener mit der Abſtimmungsurne nä
her Jetzt iſt er bei ihnen, und jetzt fallen weiße Kar
ten in die Urne. Die Regierung iſt gerettet. Die bayeriſchen
Bauern haben nicht mit Nein geſtimmt. Fäuſte ballen ſich
ünd PfuiRufe praſſeln auf ſie nieder. Stürmiſches Hän
deklatſchen der näheren Umgebung des Regierungslagers
wehrt dieſe Attacke. Die Regierung hat geſiegt. Das Haus
geht in Ferien. Ruhe herrſcht in Wallotbau, bis am 2. Mai
bei den Beratungen über den Etat die Wogen der Erregung
wieder hochgehen werden.

Hindenburg unterzeichnet die Agrar-
und Zollvorlagen

Berlin, 16. April
Nachdem auch der Reichsrat in ſeiner geſtrigen Sitzung

die vom Reichsrat angenommenen Agrar- und Steuerge-
ſetze gebilligt hat, wurden ſie geſtern abend vom Reichsprä
ſidenten unterzeichnet.

Thüringens Antwort an Wirth
Weimar, 16, April

ingiſche Stagatsregieru ielt geſtern eine
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m Lande Thüringen beſtehen. Min
erſtattete einen erſchöpfenden Bericht über ſeinen Berliner
Beſuch, und die Käbinettsmitglieder nahmen mit Genug-
tuung davon Kenntnis, daß der Ausräumung der Schwie
rigkeiten nichts mehr im Wege ſteht.

Nach ausführlicher Beratung legte die Regierung eine
neue Antwort feſt, die heute dem Reichsminiſter Dr.
Wirth übermittelt werden ſoll. Jhre Veröffentlichung iſt
erſt iin Laufe des heutigen Tages zu erwarten; man kann
jedoch annehmen, daß die d rart nach wie vor den
Standpunkt aufrecht erhält, daß das Ermächtigung s
geſe tz keinen verfaſſungsändernden Charakter hat und daß
ſich die Regierung mit der Klärung dieſer Frage vor dem
Deutſchen Staatsgerichtshof einverſtanden erklären wird.

Um das Oſthilfsprogramm.
Die Denkſchrift der Reichsregierung.

x e Berlkin, 16. April.
Der Reichsfinanzminiſter hat dem Reichsrat nunmehr

die Denkſchrift über die Hebung der durch die neue Grenz-
ziehung notleidend gewordenen Gebiete des Oſtens vorge
legt. Dieſe Denkſchrift enthält die Feſtſtellungen und Vor
ſchläge, die zu einem ſehr weſentlichen Teil bereits von der
Regierung der Großen Koalition ausgearbeitet worden
ſind. Wie weit dieſe Vorſchläge eine Ergänzung erfahren
werden, iſt zurzeit noch Gegenſtand der Beratungen inner
halb der Reichsregierung. Ebenſo werden die Vorſchläge
über die Deckungsfrage noch eingehend geprüft. Unabhän
gig iſt aber in der vorliegenden Denkſchrift das Hilfspro
gramm in ſeinem weſentlichſten Teil dargeſtellt.

Es wird in dieſer Denkſchrift u. a. ausgeführk, daß zwar
ſeinerzeit auch Grenzmittel für Sachſen und Bayern ſowie
für einen Teil des weſtlichen Riederſchleſiens zur Verfügung
geſtellt worden waren, da es ſich hier zwar nicht um blu
kende, aber um eingefrorene Grenzen handelte. Gleichwohl
iſt unverkennbar, daß durch die zum Teil ganz ſinnloſe, weil
wirtſchaftliche Zuſammenhänge willkürlich zerreißende
Grenzziehung gegenüber Polen, unvergleichlich größere Nok
ſtände erwachſen ſind, deren Behebung angeſichts der Be
ſchränktheit der zur Verfügung ſtehenden Mittel in erſter
Linie ins Auge zu faſſen war. So iſt im neuen Oſthilfs-
Programm zunächſt davon abgeſehen, die an die Tſchecho
ſlowakei angrenzenden Randgebieie mit zu berückſichtigen

Um die vorausſichtlich doch nur beſchränkten Mittel
des Reichs und Preußens in den eigentlichen Grenzgebie
ten wirkſam zu machen, ſind die in dieſem Plane zu berück
ſichtigenden Gebiete ſorgfältig abzugrenzen. Hierbei ſoll
zwecks ſtärkerer Konzentrierung der Mittel die Rückſicht auf
ihre Lage an der polniſchen Grenze ausſchlaggebend fein
Es werden alſo nach dieſem Programm zu betreuen ſein
ganz Oſtpreußen, die vier Kreiſe Lauenburg, Bütow, Stolp
Und Rummelsburg des Regierungsbezirks Köslin, die
Kreiſe ZüllichauSchwiebus und Friedeberg, Landsberg und
Arnswalde der Provinz Brandenburg, die ganze Provinz
Grenzmark PoſenWeſtpreußen, von Niederſchleſien die
Kreiſe Guhrau, Militſch, Namslau, Gr. Wartenberg, Glo
gar, Freyſtadt und Grünberg und ganz Oberſchleſien.
In Weſt Riederſchleſien ſoll eine deſondere Wohnungs
fürſorge des Reichsminiſteriums des Innern für das Wal
denburger Revier einſetzen. Im übrigen wird es Preußen
überlaſſen werden müßten aus feinen Miktein die Rot Weſt
Niederſchleſiens zu lindern



An der Klippe vorbei!
Sehr kleine Mehrheiten für das Kabinett

o Berlin, 15. April.
Auf der Tagesordnung der Reichstdritte ſag der Peauog vorlegen c er Agrarreform.

Abgeordneter Hoern le (Komm.) proteſtiert nochmals
gegen die Zollerhöhungen. Abgeordneter
nat. Bauernp.) bedaüert, daß auch Mitglieber von bürger
lichen Parteien gegen das mit dem Agrarprogramm verbundene Deckungsprogramm geſtimmt haben ie Steuer

vorlagen der Regierung ſeien in weſentlichen Punkten ver
ler worden. Abgeordneter Dr. Hilferding (Soz.)
erklärt, da
heit der Stimmen, nicht aber die Mehrheit der Ueberzeu
r ſtehe. Dieſes Programm bedeute eine außerordent

große Gefahr ken für die deutſche, ſondern für die
geſamte europäiſche Wirtſchafts und Handelspolitik. Die
unvermeidliche Folge werde eine ungeheure Welle von
Lohnbewegungen und eine Gefährdung der Stabilität der
deutſchen Handelspolitik ſein. Abgeordneter Dr. Mumm
(Chriſtl.nat.) betont, daß ſeine Partei mit gutem Gewiſſen
in einen Wahlkampf gehen könne. (Gelächter links

Reichsernährungsminiſter Schiele
wendet ſich e die Ausführungen des Abgeordneten Dr.

aHilferding, die Agrarvorlage neue Verteuerung und
neue Lohnforderungen zur Folge haben werde. Für dieſe
Annahme fehle jede Vorausſetzung. Die Agrarvorlage liegen
auch dürchaus nicht nur im Intereſſe des Großgrundbeſitzes

Zur Gefrierfleiſchfrage erklärt der Miniſter, er habe
nicht die Abſicht, der bedürftigen Bevölkerung den Genuß
von Fleiſch zu erſchwinglichen Preiſen unmöglich g machen,
er ſei vielmehr entſchloſſen der wirklich minderbemittelten
Bevölkerung den bisherigen Fleiſchverbrauch zu ermöglichen
allerdings auf einem Wege, der auch den Bedürfniſſen der
Landwirtſchaft gerecht werde.

Abgeordneter Hr. Hilferding (Soz.) erwidert, Der Etat im Reichsrat.
Die Belaſtung der Gemeinden. Sparmöglichkeiten.

venn das Agrarprogramm tatſächlich nicht zu einer Ver
teuerung der Lebenshaltung der Verbraucherſchaft führen
würde, dann könnte ja der ausgeſprochene Zweck dieſer
Maßnahme, die Erhöhung der Preiſe für die Agrarprodukte,

nicht erreicht werden. n r Defſauertr.) erkennt an, daß Deutſch
ſchuß angewieſen iſt.

ſtehen, ſo könne ſie die

das Agrarprogramm auch mit Hilfe des Artikels 48 nicht
durchgeführt werden.

Damit iſt die Ausſprache über das Agrarprogramm er
tedigt.

Bei den Skeuergeſetzen

begründet Abgeordneter Remmele (Soz.) einen Antrag,
Konſumvereine und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften von der er
höhten Warenhausſteuer zu befreien. Die Konſumvereine
ſeien Selbſthilfeorganiſationen der Verbraucherſchaft.

Reichsfinanzminiſter Or. Moldenhauer

die Abſi
wicklung der Konſumvereine zu ſchädigen oder eine Sonderſteuer gegen die nbraucherrcheft einzuführen.

Es handelt ſich nur darum, Betriebe mit einer beſtimm
ken Amſatzhöhe gleichmäßzig ſteuerlich zu erfaſſen ohne
Rückſicht darauf, ob der Betrieb genoſſenſchaftlich oder

privak wirtſchaftlich aufgebaut iſt.
Abgeordneter Dr. Her tz (Soz.) bekämpft nochmals die

Umſätzſteuererhöhung, die angeſichts der niedrigen Gewinn
ſpanne bei Lebensmitteln preisverteuernd wirken würde.

Damit ſchließt die Ausſprache über die Steuervorlagen.
Zum Finanzreformgeſetz, das die Regelung der Arbeits
loſenverſicherung enthält, erklärt Abgeordneter Grote-
wohl (Soz.), mit der Vorlage werde bewußt und plan
mäßig ein Abbau der Leiſtungen vorbereitet. Abgeordneter
Pieck (Komm.) bezeichnet die Sozialdemokraten als „Be
trüger der Arbeiterklaſſe“ und „Handlanger der Bour
geoiſie“. Nur die Kommuniſten ſeien die wahrhaften Ver
treter des Proletariats.

Damit ſchließt die Ausſprache Es folgen
die Abſtimmungen.

Der Geſetzentwurf über Benzin- und Venzolzoll wird ange
nommen. Bei der Agrarreform wird das Juünetim zwiſchen
Finanz und Agrargeſetzen in einfacher Abſtimmung nach
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung beſtätigt. Ueber die
Roggenpreisregelung wird auf Antrag der Kommuniſten
namentlich abgeſtimmt

Von insgeſammt 491 ſind 454 Abgeordnete anweſend.

Mit 261 gege an wird die Woſikion
des Follkarifs angenommen. Das Reichsgeſetz über Joll
änderungen, das Mineralölzölle, Junctim und Agrarvor
lagen enkhält, wurde mit 250 gegen 204 Stimmen ange
nommen. Die Deutſchnationalen ſtimmken geſchloſſen für
das Geſetz

Bei der Novelle zur Tabak und Zußerſteuer, über die
gierauf entſchieden wird,

ſtimmen die Deutſchnationalen wieder gekrenntk.
Die Novelle wird mit 230 gegen 224 Stimmen angenom
men.

Es folgt die Abſtimmung über die Bierſteuer.
r Aen wird über den Steuertarif abgeſtimmt. Währender Abſtimmung bemächtigt ſich des Hauſes große Erregung,

da jetzt alles von den Stimmen der Mitglieder des Baye
riſchen Bauernbundes r Die Abſtimmung dieſer
Grüppe, die von zahlreichen Abgeordneten aller Parteien
umringt iſt, wird mit Ware Intereſſe verfolgt. Sie ſtimmen ſHüteplich für die Bierſteuererhöhung. Der Steuertarif

wird mit 232 gegen 223 Stimmen angenommen. (Pfui
Rufe bei den Kommuniſten.)
Namentlich abgeſtimmt wird über den ſozialdemokra

tiſchen Antrag, Konſum und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften
von der erhöhten Umſatzſteuer freizuläſſen. Der Antrag
wird mit 262 gegen 192 Stimmen abgelehnt.

Nur 4 Stimmen Mehrheit.
In der Schlußabſtimmung wird dann die Bierſteuer

vorlage, die gleichzeitig die Umſatzſteuer und die Waren
hausſteuer umfaßt, mit 228 gegen 224 Stimmen ange
nommen.

Mit nur 3 Stimmen.
Die Novelle zum Branntweinmonopolgeſetz über die

sſitzung ſteht die

e p (Chriſtl.

hinter dem A re rn zwar die Mehr

chland auf einen Exportüber
iſt. Trotzdem mache ſeine Partei das

Agrarpro ramm mit und ſehe darin keinen Bruch mit ihrem
welt wirtſchaftlichen Programm. Bleibe die Regierung ber

J urchführung des Agrarprogrammskontrollieren; werde der Reichstag aber aufgelöſt, ſo könne

namens der Reichsregierung um di r des

Drhohung der Branntweinerſatzſteuer wird angenommen,
ebenſo das Mineralwaſſerſteuergeſetz mit 228 gegen 225
Skimmen bei einer Enthalkung. S

Verabſchiedet wird auch der Geſetzentwurf über die
weitere Hinaäusſchiebung der Bindung der Länder und Ge
meinden an die nach dem Reichsbewertungsgeſetz feſtgeſtell

ten Einheitswerte. 5Bei dem Geſetzentwurf über die Vorbereitung der Fi
nanzreform wird über den Artikel II, der die Streckung
der ZJollmittel für die n r gr. betrifft, na
mentlich abgeſtimmk. Der Arlikel wird mit 249 gegen 204
Stimmen angenommen.

Das Geſetz über die Finanzreform wird in einfacher
Abſtimmung endgültig angenommen.

Eine deutſchnationale Entſchließung, die die Reichs
regierung erſucht, im Verhandlungswege ausreichende Ver
trägszollſätze für die Erzeugniſſe des Weinbaues, des Gar
ten, Obſt und Gemüſebaues anzuſtreben, wird angenom-
men.

Damit ſind die Abſtimmungen erledigt.
Darauf vertagt ſich das Haus bis Freitag, den 2. Alagi,
2 Ahr: erſte Berakung W Reichshaushaltsplans für

d AFRIKASevorstehender Oceanfiuq des O. O. X.

Wie verlautet, wird das Rieſenflugzeug „Do. X Anfang
des Sommers mit 60 Paſſagieren und 6 Mann Beſatzung
nach Amerika fliegen. Die Route iſt folgende: Konſtang

Barcelona Azoren Bermudas Neuyork.

Berlin, 16. April.
Der Berichterſtatter für den Reichsrat, der preußiſche

Miniſterialdirektor Dr. Brecht, hat ſeiner Ueberſicht über
den Reichshaushalt eine Zuſammenſtellung der ſtatiſtiſchen

Erhebungen beigegeben, die über die Finanzgebarung von
Reich, Ländern und Gemeinden in den Jahren 1926 und

1927 vorgenommen worden ſind. Es ergibt ſich daraus, daß
die Ausgaben der Gemeinden weit über den Ausgaben
der Länder liegen (5,9 Milliarden Mark Gemeinde Aus
gaben gegen 3,4 Milliarden Mark Länder Ausgäben). Dar
aus wird der Schluß gezogen, daß die Entlaſtung des
Reiches oder auch einzelner Länder von ſozialpoliti
oder Verwaltungsausgaben ſtets Mehrausgaben bei den
Gemeinden hervorgerufen hat, ſo daß man mit Ausgaben
ſenkungen im Reich ſehr vorſichtig ſein muß, wenn nicht die

an einer Stelle erſparten Koſten an einer anderen wieder
in Erſcheinung treten ſollen. Dieſe Finanzſtatiſtik gibt zum

erſten Male einen Ueberblick über die Geſamtausgaben von
Reich, Ländern und Gemeinden

den Kopf der Bevölkerung berechnek, rund 300 Mark be
trug, von denen durch Verwalkungs- Einnahmen rund 32
Mark, durch Kredite 28 Mark gedeckt waren, während pro
Kopf 240 Mark durch Steuern aufgebracht werden mußten

Nach Brechts Darſtellung für den Reichsrat beſteht
keine Ausſicht darauf, daß ſich dieſe Belaſtung in abſeh
barer Zeit weſentlich vermindern läßt. Er hatte in ſeinen
Richtlinien für Sparmaßnahmen erklärt, daß nur eine
roße Reichsreform weſentliche Aenderungen bringenne während ſich durch Abſtriche am Etat höchſtens 100

bis 200 Millionen Mark im Reiche erſparen ließen. Eine
Beſtätigung ſeiner Berechnungen ſieht er darin, daß in der
normalen Reichsausgaben nur eine Verminderung von 58,2
Millionen Mark für das Jahr 1930 eingetreten iſt. Die
Tatſache, daß überhaupt eine Verminderung ſtattfindet,

ſcheint im Widerſpruch damit zu ſtehen, daß die NettoAus
gaben im Haushaltsplan 1930 11,2 Milliarden Mark be
kragen gegen 10,9 Milliarden Mark im vorangegangenen
Jahr. Aber r Widerſpruch erklärt ſich daraus, daß im
Jahr 1930 der Reichsetat beſonders ſchwer belaſtet iſt durch
den Schuldentilgungsfonds von 450 Millionen und die Ar
beitsloſenverſicherung, ſowie durch die Bartilgung der An
leiheablöſungsſchuld. Aus dieſen Mehrbelaſtungen des

Haushalts 1930 iſt ja die Hoffnung auf erhebliche Steuer
ſenkungen im Jahr 1931 eingetreten.

Da die Geſamkausgaben des Reiches um 354,8 Millio-
nen Mark geſtiegen ſind, (einſchließlich der erwähnten ein
maligen Poſten), kündigt der Reichsrat auf Grund der Be

rakungen ſeiner Ausſchüſſe eine ſcharfe Rachprüfung der
Mehrausgaben an. Es iſt zu erwarken, daß im Reichsra
mehrere Länder mit Abänderungsankrägen zu den vorge
ſchlagenen Mehrausgaben auftreten werden. Nach den wie
derhölten Verzögerungen und der Bewilligung eines Not
etats bis Ende Juni wird es gerade im Intereſſe eines
planmäßigen Sparprogramms dringend erforderlich ſein,
daß der Reichstag ſeine Etatberatungen nach der Verab-
ſchiedung durch den Reichsrat nunmehr auf das äußerſte
beſchleunigt.

Hovver über das Londoner Ergebnis.
„Ein großer Fortkſchrikt.“

Neuyork, 16. April.
Präſident Hoover hielt eine Anſprache im Rundfunk

in der er das Londoner Dreimächteabkommen in geiſtiger
und moraliſcher Hinſicht als einen großen Fortſchritt für
die Wohlfahrt der Welt bezeichnete. Er verteidigte weiter
den Eintritt Amerikas in den Weltſchiedsgerichtshof, lehnte
aber gleichzeitig jede Verpflichtung zum bewaffneten Ein
treten für die Erhaltung des Friedens ab.

Wir ſind zu der Ueberzeugung gekommen,“ ſagke er,
„daßß Amerika am beſten durch ſeine Vermikklerkäkig
keit, aber nicht durch die verkragliche Verpflichtung,
Waffengewalt enwengen den Weltfrieden ſichern

antgz.“

Dieſe Aeußerung iſt eine Ablehnung an die Adreſſe der
Völkerbundsfreunde. Hoorer hob weiter hervor, daß die
Abmachungen des Dreimächtevertrages 25 Prozent unter
dem Genfer Flottenſtandard lägen und 12 Prozent des
h Bauprogramms Englands, Japans und Amerzka
etrügen

nimmt.

Zum Karfreitag.
Wenn die Glocken einen beſonderen Klang für unſer

Empfinden haben je nach dem Anlaß, aus dem ſie ertönen,
ſo ſind es am Karfreitag ernſte Klänge, die wir vernehmen,
denn es ſind Klänge, die ein Sterben einläuten, den Tod
verkündigen, und wen möchten ſie da nicht ernſt ſtimmen
in ſeinem Herzen, der die Sprache der Glocken recht ver

Die „Totenglocke“ haben wir gerade in letzter
Zeit wiederholt vernommen in unſerer Gemeinde, aber ſie
hat doch wohl nie einen ſo ernſten Klang als am Kar

freitag, denn an dieſem Tage läuten die Glocken ein das
Sterben, den Tod nicht eines gewöhnlichen Menſchen,
ſondern des beſten Menſchen, der je über dieſe Erde ge
wandelt iſt, des Menſchen, der nicht nur während ſeines
Lebens, ſondern auch im Tode noch ſich bekannt hat als Sohn
des allmächtigen Gottes, und bei deſſen Sterben auch jener
heidniſche Hauptmann das Bekenntnis abgelegt hat, er ſei
ein frommer Menſch und Gottes Sohn geweſen. Das
aber gibt dieſem Sterben noch einen beſonderen Ernſt, daß
es erfolgt iſt an einem Kreuz. So iſt es auch das Kreuz

das am Karfreitag vor uns ſteht und im Mittelpunkt des
ſelben ſich befindet, und wie es im Mittelpunkt ſteht des
Karfreitags, ſo hat auch das Kreuz als Zeichen Bedeutung
erlangt für das geſamte geiſtliche und kirchliche Leben.
Dies Kreuz am Karfreitag aber es redet eine gar ernſte
Sprache zu uns und läßt damit zugleich ernſte Mahnungen
an Uns ergehen. Das Kreuz des Karfreitags, das Kreuz
von Golgatha, es redet zunächſt, äußerlich betrachtet, von
einem unſagbaren Leid, das über einen Menſchen gekommen
iſt wie wohl über keinen andern, Leid des Leibes und Leid
der Seele Gefangennahme, Geißelung, Verſpottung,
Verhöhnung, Verleugnung, Kreuzigung aber es will
damit alle Leidenden, es will uns ſelber mahnen: lernet
im Blick auf dies Kreuz euer Kreuz, euer Leid geduldig

ertragen! eDas Kreuz von Golgatha redet weiter von großer Un
gerechtigkeit, denn es ging wohl niemals ungerechter zu
als bei jener Verurteilung zur Kreuzigung. Das ſchließt
in ſich eine Mahnung an die Menſchheit, an die Chriſten
heit, abzulaſſen von der beſonderen Klage über Unrecht
und Ungerechtigkeit, denn es hat wohl nie eine größere
Ungerechtigkeit gegeben als wie das Kreuz von Golgatha
ſie aufweiſt, aber auch nie eine größere Sanftmut als wie
wir ſie wahrnahmen dort bei dem Mann am Kreuz,
„welcher nicht wiederſcholt, da er geſcholten ward.“ Das
Kreuz aber will weiter, wenn wir tiefer blicken und in die
heilige Schrift hineinſchauen, zu uns reden von einer großen
Schuld, nicht bloß von jener Schuld der Hohenprieſter und
Schriftgelehrten, welche Jeſu Kreuzestod herbeigeführt
haben, ſondern von der Menſchheit Schuld, von unſerer
Schuld, es mahnt uns zu dem Bekenntnis im Karfreitags-
liede: „Nun was du Herr erduldet, iſt alles meine Laſt,
ich hab es ſelbſt verſchuldet, was du getragen haſt.“ Da
mit aber redet das Kreuz von Golgatha zu uns aber auch
von einer großen Gngde und einem reichen Troſt, derSie betrugen im Jahre Millarden Mark. Gnade und dem Troſt der SündenverAn Atele 8 Und Dem Troſt der enve gebung und derr. r u e Das Verſöhnu g mi e t 2 arum wer im Glauben es um

bedeutet, daß der Seenn Finanzbedarf in Deutſchland auf faßt. empfängt Heil und Frieden denn ſo hats der Ge
kreuzigte während ſeines Lebens verkündigt: „wie Moſes
in der Wüſte eine Schlange erhöhet hat, alſo ſoll am
Kreuze des Menſchen Sohn erhöhet werden, auf daß
alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, ſondern
das ewige Leben haben. Pfarrer Aßmus.

[c-]---„„ cDes Karfreitags wegen erſcheint die nächſte
Nummer am

Sonnabend mittag.
Anzeigen für dieſe werden

nur bis Donnerstag nachm. 5 Uhr
angenommen. Der Verlag.
Aus der Heimat und dem Reiche.

Kemberg, den 16. April 1930
Wir weiſen auch an dieſer Stelle noch beſonders

darauf hin, daß am Karfreitag der Gottesdienſt in der
Friedhofskapelle bereits um 2 Uhr beginnt.

Keine Schnellzugsbenutzung mit Sonntagsrück-
fahrkarten. Zu Oſtern ſind die Eilzüge frei. Wie die
Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft mitteilt, können wegen
des zu erwartenden ſtarken Fernverkehrs zu Oſtern die
Schnellzüge für Reiſende mit Sonntagsrückfahrkarten nicht
freigegeben werden. Dieſe Maßnahme erſtreckt ſich auf
die geſamte Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten,
ſo daß vom Gründonnerstag bis Dienstag nach Oſtern
Schnellzüge nicht benutzt werden können. Die Eilzüge ſind
dagegen auch zu Oſtern ohne jede Einſchränkung mit Sonn
tagsrückfahrkarten bei Entrichtung des Eilzugzuſchlages
zu benutzen.

Als geſtern abend gegen 7 Uhr der Lieferwagen der
Brauerei Jrmer aus Pratau auf dem Wege von Meuro
nach hier begriffen war, löſte ſich aus dem auf dem Auto
ſtehenden Braunbierfaſſe der Ableitungshahn und das
köſtliche Naß ergoß ſich in Strömen vom Wagen herab
auf die Chauſſee. Erſt durch einen von hier kommenden
Radfahrer konnte der Wagenführer aufmerkſam gemacht
werden und der gut 1000 m weit zürückliegende Ableitungs
hahn wieder herbeigeſchafft werden.

Regimentstag Reſ.-Jnf. Regt. 72. Am 4. Mai
findet in Bitterfeld ein Wiederſehenstag der Angehörigen
des ehem. Reſ.Inf.Regt. 72 ſtatt. Beginn der Feier
10 Uhr vormittags in Dörings Hotel. Anmeldungen an
Lehrer Tempel, Bitterfeld, Mühlſtr. 6.

Ein großer Senſationserfolg, das größte Filmer-
eignis der letzten Jahre Hochachtung vor der glänzenden
regietechniſchen Leiſtung und Bewunderung vor Spiel
Manuſkript und Künſtlern die plaſtiſche Erzählung
einer Mondfahrt, gegen die Jules Vernes Schilderungen
verblaſſen Wundervoll das Weltraumſchiff herrlich,
ſchön, impoſant im Geſamteindruck unerhörte Leiſtungen



ſtürmiſcher, endloſer Beifall, neidloſe Anerkennung
Deutſchland kann ſtolz ſein auf

dieſen Film. Eine großartige Symphonie des Triumphes
menſchlichen Geiſtes, Künder der Herrlichkeiten jenſeits der
Erde, und doch nichts anderes als ein grandioſer, packender
Film im Orcheſter der Zeit ein neues Jnſtrument.
Die große Melodie der Menſchheit aber bleibt immer die

Das Lied vom Leben und Tod das Lied von
Mann und Weib das Lied von der Liebe

auf der ganzen Linie.

ſelbe:

das Lied von der Treue
Bergwitz, 15. April.

innere Verletzungen
und der Wagen wurde zertrümmert.

Ein ſchwerer Unfall ereignete

ſich am Sonnabend nachmittag am hieſigen Bahnhofe
Von einem vor dem Gaſthof Teutſchbeim haltenden Wagen
des Landwirts Richard Prietſch aus Selbitz fielen einige
Sack Kleie herunter, worauf die Pferde durchgingen. P.
geriet unter die Räder und erlitt dabei anſcheinend ſchwere

Die Pferde liefen gegen einen Baum,

eingeſegnet

und

Das auf dem Wagen

wurde nur leicht verletzt.

ſitzende Söhnchen des P. blieb unverletzt. Ein Arzt aus
Oranienbaum leiſtete P. die erſte Hilfe und brachte den
Verletzten alsbald nach dem Deſſauer Krankenhauſe.

Pretzſch, 14. April. Von einem herben Unglück wurden
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag Herr Hugo
Lautenſchläger jun. und ſeine Schweſter Liſa betroffen.
Beide waren hier zur Hochzeitsfeier bei Verwandten und
traten noch in der Nacht mit dem Auto die Heimreiſe nach

Nutzholz- Verkauf
der Oberförſterei Tornau bei Düben am S. Mai 1930 ab
10 Ahr im „Heidekrug“ in TornauFornau-Sücl, Jag. 2a, 40Bb, 39a u. Sammelh. Hauptn.
Kie: 1863 Stck. Grubenlangh. 437 fm, 530 Stck. Langh. u. Abſchn.
2a-6 373 fm, Grubenſtempel: 145 fin Klo, 142 m KnüLuthersteim. Jag. 70b, 85 u. Sammelh. Hauptn, Hie: 33 Stck.
Grubenlangh. 12 fm, 142 Stck. Langh u. Abſchn. 2a-6 143 fm,
Fi: 8 Stck. 22-4a 16 fm, Jag. 68b, 86e, II a Fi Stangen: 38
Stck. I. Kl., 39 Stck. II. Kl., 55 Stck. III. Kl.Grenzhaus, Jag. 108b, 109b, 110, 141b, 108c, 109a, 13136b,

Ei: 1 Stck. Kl. 5 0,74 ſm, Bu: 10 Stck. Kl. 3 u. 4 7 fm, Kie:563 Stck. Grubenlangh. 195 fm, 1113 Stck. Langh. u. Abſchn. 2a

5 1098 fm, Fi: 8 Stck. Langh. u. Abſchn. Ia--2a 2 ſm, Stangen:
15 Stck. Kl. I, 5. Stck. Kl. II, 5 Stck. Kl. IIIBerichtigung vorbehalten.

Verſand am 29. April

e

Zum Oſterfeſt
empfehle

K geräucherte Aale
Gabelbissen Kppetitshappen

AKppetitssild filethering in MayonaäseSeelagis in Scheiben Kollmops in Kemulade
Marin. Heringe Hal in Gelee Oelsardinen

Senkgurken G6Gewürzgüurken
J Emmenkhaler, Miſiter-, Harzer., Limburger u. Feinloſt-

Käſe
Feinſte geröſtete Kaffee's

Weinbrände und LCiköre

Rheinweine Rotweine Südweine
Oſterhasen u. Oſtereier in Schokolade u. Zucker

J. G. Glaubig
e

er

e
e W

S

I

S Knochenkrantheiten S

verhütet ſicher „Oſteoſan“ s Stark vitaminhaltige ViehEmul
ſton aus geprüftem Dorſchlebertran! Wirkt verblüffend ſchnell
s Keine Kümmerlinge mehr 6 Erſtaunliche Freßluſt und Schnell
wüchſigkeit o Glänzend bewährt beim Geflügel viele Wintereier
Unſeren „Ratgeber“ mit neuzeitlichen Fütterungs Anweiſungen

erhalten Sie gratis in unſeren Niederlagen oder direkt von

M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H., Leipzig-Eutritzsch

„Oſtean“ iſt wie alle Viehemulſionen im Sinne des Futtermittelgeſ. ein
„Miſchfutter“.

Jn Kemberg in der LöwenApotheke Karl Elbe; Wilhelm Becker, Ww. DrogenWittenbergerſtr. 19; J. G. Glaubig: Rudolf Huhn

Achtung? Donnerstag früh Friſch eingetroffen:an der S eninmenn, i Bratheringe i t-Doſe 6,80 M.
A el Bismarckheringe o 80 M.Titr ouen Hering in Gelee o,80 M

Kollmops o,80 M.Staudensalat Saramen eS e sutren Delikat Hering t, o M.R r hen BratRollmops t,to M.e e Gabel-Rollmops t,20 M.Saur v ger on thermge 120 dalles ſpottbillig, empfiehlt

GustavBbernhard
Eilenburg

poetsch- Kaffee
friſch ine

Ww. W. Becker

Ueberzeugen auch Sie ſich von

der Qualität bei
Emma Reinecke

Oſterkarten
empfiehlt Richard Arnold.

Aufmaßliſten bei Veſleliung bis 24

Aufſchnitt,

werden Follte.
Rittergut Hlitzſchen an, weil die Schweſter am Palmſonntag

Gegen I Uhr verunglückten
beide bei Dautzſchen. Das Auto war mit heftiger Gewalt
gegen die Steinwand einer Straßenunterführung geſauſt
und vollſtändig zertrümmert. H. Lautenſchläger, der das des
Auto führte, flog durch die Schutzſcheibe auf den Acker und

Seine Schweſter Liſa dagegen
erlitt einen doppelten Schädelbruch; ſie wurde beſinnnngs
los ins Torgauer Krankenhaus eingeliefert, ihr Zuſtand
iſt bedenklich.

Söllichau. (Eine Seltenheit auf dem Gebiete der
Tierfortpflanzung.) Eine Brutgans des Fleiſchers und
Kaſtrierers Oswald Hennig brachte bei ihrem Brutgeſchäft
aus einem Ei zwei kleine Gänschen heraus;
das Zwillingspaar nicht am Leben erhalten werden.
Eine Ziege des Schuhmachermeiſters Max Schumann brachte
fünf junge Ziegen zur Welt. Die alte Ziege mit ihren fünf
Geislein befindet ſich wohl.

Weida. Neues Ortskranktenkaſſengebänude
Das von einer Leipziger Firma erbaute Verwaltungsgebäude iſt feierlich sſnet worden. Der Bau iſt durch den

Umbau einer alten Fabrik entſtanden. Er enthält ein Bad,
in dem auch mediziniſche Bäder verabreicht werden.

Beung. Drei Fejerſchichten in der WocheAuf der Grube „Beuna“, die beſonders ſtark unter Abſah
mangel und Ueberhandnehmen der Stapelvorräte gelitten
hat, wird nur noch in drei Schichten pro Woche gearbeitet.

leider konnte

Halle. Ein tapferer Mann. Vor einigen Tagen
ereignete ſich auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein Aufſehen
erregender Vorfall. Beim Herannahen des Frankfurter FD
n riß ſich ein kleines Mädchen von der Mutter los und

f auf den Bahnkörper, anſcheinend, um das Heranbraufen
Zuges beſſer beobachten zu können. Jm Augenblick

höchſter Gefahr ſprang der Bahnhofsportier Kühn auf die
Schienen und rettete das Kind in letzter Sekunde vom ſiche
ren Tode. Der Retter iſt ein älterer verheirateter Beamte,

Kirchliche Nachrichten.t Gründonnerstag abends 8 Uhr Beichte und Abendmahls

feier Propſt Bertram.
Karfreitag (18. AprilHollekte für das Diagkoniſ en Mutterheus Katharinenſtift

in Wittenberg.
Kemberg.

Vorm 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier
Pfarrer Aßmus.Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt Pfarrer Aßmus

Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier
Propſt Bertram.

Vorm. 9 Uhr en Propſt Bertram.
Vorm. 9 ühr Predigtgottesdienſt Pfarrer Laſſon,

Empfehle prima junges fettes

Rind, Kalb- u.
Schweinefleiſch

Kasseler Rippespeer
re Flecke, gue Sülze

Rohen Schinken
Kaiſerjagdwurſt, Mortadella

div. 2 s
er er anſehen e Bockw

Breslauer
Willy Rät2

Prima
Rincdl-, Kalbe und
Schweine fleisch

friſche Flecke
ſowie alle Sorten Wurſt

rohen u. gekochten Schinken
Kaiſerjagdwurſt

friſche Würſtchen u. Bockwurſt
empfiehlt Ernſt Bachmann

Junges fettes
Rind-, Kalb- u.
Schweinefleiſch

Kasseler Rippespeer
alle Sorten Wurst

friſch und geräuchert

cliv. Aufschnitt
Bockwurst u. Würstchen
einpfiehlt Louis Richter
Empfehle zu den Feierkagen

prima friſches fettes
Kind-, Kalb-, Hammel

und 5chweineſleiſch
Kaſſeler Rippeſpeer

rohen und gekochten Schinken
Jagdwurst, Mortadella
Wiener Würstchen

ff. Bockwurst
ſowie alle orken Wurſtwaren

Heute friſche Leber
und friſche Flecke

Ewald Ballmannm

ILik GrNordhäuser Kornbranntwein
Weinbrand Rum-Versehnitt
Apfelwein Johannisbeerwein

Rotwein Himbeersaft
empfiehlt Ww. W. Becker

Prima frisches junges TettesKind Kalb-, Hammel

und Stilene Sülze PleischsalatSüulskolelettes
Ka geler Kippespeer

Kaiserjagdwurst- Mortadella
Wiener Würstehen

Bockwurst Breslauer
Würstehen in Dosen

Kichard Krausemann Nehk.
Inh. Heinrich Schneider.

u

Stadttheater Wittenberg
Am 3. Oſterfeiertag, den 22. April, abends 8 Uhr

im Hotel „Blauer Hecht“
Das entzückende Luſtſpiel
lolehens Hochzeltsnagn

(360 Frauen)
Vorverkauf Buchdruckerei Arnold

JDDDDMDzoone
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e ene nen ttentttenteee enFreundſchaſtsbund Gnieſt
veranſtaltet am 1. Oſterfeiertag, nachmittags von
3 Uhr an bei O Klunker, Kolonie Gnieſt ein

men III

Vreioſhehen Kegeln
wozu t n e Vorſtand n

Drei e neue e
1 Erſatzteillager für Opel-, Breungabor- u. Chevrolet-

Kraftwagen eingerichtet Reparaturen können ſchnell ausgeführt
werden.
500 qm Werkſtatt- und Einſtellhallen zu bisheriger
Werkſtatt neu in Benutzung genommen

3 Motorrad Ausſtellung bis auf weiteres in meinen Räumen
auch während der Feiertage geöffnet. (Am 2. Feiertag Radrennen).

Ausgeſtellt werden Motorräder von 6 Vertretungen, welche insgeſamt
35 Ausführungen herſtellen. Größte Auswahl ſomit geboten.

Auto-Heinze, Wittenberg, Berliner Str. 22, Fernruf 2040

weshalb ſeine Tat umſo größere Anerkennung verdient.

Nachm. 2 Ahr in der gen gtwene Propſt;Bertram,

EEEEmm



Frenag i 1. Wolorfoſertag
punkt halb 9 Uhr

Has größte Ereignis für Kemberg
Der mit Spannung erwartete Ufa-Großfilm

gte über-

11 Riesenakte
werden alle Besucher in Spannung halten von Anfang
bis Schlub, und jeder wird beim Beschauen diesesRiesenfilms hingerissen sein von diesem grandiosen

Filmwerk
Atemraubend der Abschuss des Raketen-

sehiffes.
Am 1. Feiertag, nachmittags 4 Uhr

Kaffeer Konzert
Am 2. Feiertag, ab 4 Uhr

Grosser Festhall
e Flotte Ballmusik Stimmung wie immer

Magdeburser

Automohſl- und Pferde Lotterie

Los 50 Pfg., Doppellos R
zu haben bei

n e ee MMarkt ſo ſ Markt
95

W n e e e e e e e e e e e e e n e en e e e e e e e e e e en

Feftprogramm für Oftern 1930
Am Sonntag den 1. Feiertag, abends 8 Uhr

Ein rauschender Sieg der deutschen Film-Industrie der
gewaltigste historische Monumental-Film der Gegenwart

Bhucrecia Borgia
Die größten und besten deutschen Filmschauspieler, wie
A. Bassermann, Conrad Veidt, Liane Haid, Wilh. Dieterle,
Paul Wegener, sorgen dafür, das dieses Kunstwerk einen
außer ordentlichen Erfolg in allen in- und ausländischen

Grobtheatern hatte.

Der Film zeigt die Borgias, ein altes spanisches Ge-
schlecht, das in Italien eingewandert zu einer unerhörten
Berühmtheit gelangte. Rodrigo Borgia, Cesare Borgia,
Lucrecia Borgia, drei Namen. Es gibt wohl kaum einen
Gebildeten auf der ganzen Welt, der diese Nawen noch
nie gehört hätte. Ruhm, Blut, Rache, Ehrgeiz, Haß und

Liebe sind mit ihnen Verknüpft.

Auberdem ein

reichhaltiges Beiprogramm

Am 2. Feiertag von nachmittags 4 Uhr an

Grosser Festball

I

III

Empfehle d ne br mein reich

e tet e
Da kommt er ja,

der Osterbote aller Zeiten.

Dawit das Gute, das er bringt,

auch köstlich österlich gelingt,

doppeit s0 u r

müßt Ihr's mit Ramasc zubereiten

FRO! HLICHE O8TERN
MARGARINE

P 50 P
iwif Garantie Zeichenfür fische Qual

Ostergeschenke
für Groß und Klein

Richard Arnold, Leipzigerſtr.

Pfeil

Kaffee
empfiehlt ſich ſeiner ſchönen,

friſchen Qualität wegen von
ſelbſt.

n

EmpfehleSUeſwülterchen

Vergißmeinnicht usw.

la. niedrige Rosen
Prima

Hchatkenmorellenbüſche

Steckzwiebeln

Gartensämereien

H. Leue, Gärtnerei.

Sinne

III

haltiges

Stiefellager
aus Ia. Rindleder

wie
Lang, Schaft- und Stiefeln,
Schnür und SportTourenſtiefeln
Mko Paghſch, Leipziger 5kraße 34

Meuro. nAm 1. Oſterfeiertag
von nachm. 2 Uhr an

Preis-Skat
jeder Spieler erhält 1 Bratwurſt

wozu freundlichſt einladet

Richard Bergmann.

r r reKadf.- Verein Wanderluſt, Gudiß
ladet zu dem am 2. Oſterfeiertag, von

nachmittags 2 Uhr an ſtattfindenden

Prefgschießen und -Kegeln

freundlichſt ein Der Vorſtand

Reitſport Verein
Morgen Donnerstag, abends

1.9 Uhr bei Ernſt Bachmann

Verſammlung
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand

IIDrCCACDDEEEEEEXNRMg J
Für die uns zu unserer Vermählung in so reichem

Maße dargebrachten Glückwünsche und Geschenke sagen
wir hierdurch unsern herzlichsten Dank.

Kemberg, im April 1930

Kurt Bornschein und Frau
Frieda geb. Dietrich

y

J

Eine
5 Fimmerwohnung
ſofort zu vermieten

Burgstraße 37

e IIIIlB De

In

Für die überaus große Teilnahme und vielen Kranz-
spenden beim letzten Gang unserer lieben Mutter sagen
wir allen unsern herzlichsten Dank.Familie Otto Braungcort

x Für 50 Pfennig
erhalten Sie jetzt Gberell eine Kleine Packung
Kukirol- Pflaster, ausreichend zur Behandlung
von 10 Hähneraugen. Eine Originel-Packung

mitv der doppelten Menge kostet 85 Pfennig. Das
hundertmillionenfach bewährte, echte

W Pflaster beseitigt Hähneraugen, Hornhaut, Shgeien ung
Deren und zwor schnell und sicher. Hülft es Ihnen ausnahmsweise nicht,

dann erhalten Sie sofort Ihr Geld zurück
Kukirol-Hauptverkaufsstelle: Löwen-Apotheke

Kedation Druck an Verlag Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr 203.



n igtem Tempo weilerzu führen.

Beilage zu
Donnerstag den 17. April 1930.

Das Hausgehilfen-Geſet
Die Amgeſtallung im Reichsrat.

o Berlin, 16. April.
Der Reichsrat hat den Entwurf eines Geſetzes über die

Beſchäftigung im Haushalt umgeſtaltet, und der Entwurf
wird in der nächſten Zeit dem Reichstag zur weiteren
Beſchlußfaſſung zugehen. Die Bezeichnung „Hausgehilfen
geſetz“ iſt im Entwurf freilich verſchwunden, da das An
wendungsgebiet ſich nicht auf die Hausgehilfen beſchränken,
ſondern auch die im Haushalt in gehobener Stellung täti
gen Perſonen mit Angeſtellteneigenſchaft umfaſſen ſoll.

Einen aus Berufskreiſen geäußerten Wunſch, Ange
ſtellte, die überwiegend mit Geſundheitspflege beſchäftigt
ſind, alſo insbeſondere Wochenpflegerinnen, Säuglings
und Kleinkinderpflegerinnen, ebenfalls aus dem Geſetz her
auszunehmen, hat der Reichsrat in Uebereinſtimmung mit
der Reichsregierung nicht erfüllt, da es ſich hier um typiſche
Fälle von perſönlichen Dienſtleiſtungen im Haushalt han-
delt, bei denen eine berufliche Ausbildung nicht unter allen
Umſtänden vorausgeſetzt wird. Jmmerhin iſt gen der
engen Beziehungen dieſer Tätigkeit mti der Krankenpflege

die Möglichkeit geſchaffen worden, daß der Reichsarbeits
miniſter und der Reichsminiſter des Jnnern mit Zuſtim

mung des Reichsrats auch Angeſtellte, die überwiegend mit
Geſundheitspflege beſchäftigt ſind, von der Anwendung des
Geſetzes ausnehmen können.

Neu aufgenommen hat der Reichsrat zur Erleichterung
der Freizügigkeit eine Beſtimmung, daß der nach Vorſchrift
einer Landesbehörde ausgeſtellte Ausweis für Hausange-

ſtellte und Hausgehilfen für das ganze Reichsgebiet gilt.
Bei Zuwiderhandlung gegen die den Ausweis vor

ſchreibende Verordnung ſoll nicht, wie im urſprünglichen
Entwurf vorgeſehen, die gerichtliche Beſtrafung möglich
ſein; vielmehr ſoll im Falle der Weigerung die Durchfüh
rung der Vorſchrift im Wege des Verwaltungszwanges nach
näherer Regelung durch die oberſte Landesbehörde erfolgen.

In die Beſtimmungen über die Freizeit iſt die allge
mein gewünſchte Vorſchrift eingefügt worden, daß der Ar
beitnehmer Anſpruch hat auf angemeſſene Zeit zur Wah
rung ſeiner ſtaatsbürgerlichen und religiöſen Rechte und
Pflichten, insbeſondere zum Beſuch des Gottesdienſtes. Ob-
wohl die Verfaſſung dieſe Rechte grundſätzlich gewährleiſtet,
erſchien es richtig, den wohl von allen beruflichen Organi-
ſationen geäußerten Wunſch nach ausdrücklicher Feſtlegung
der dem Arbeitnehmer hier zuſtehenden Rechte zu erfüllen

Nach Oſtern beſchleunigte

Saarverhandlungen
Paris, 16. April

Wie das geſtern von der deutſchen und franzöſiſchen
Saardelegation ausgegebenen Communique beſagt, beſteht
die Abſicht, nach Oſtern die Verhandlungen im beſchleü-

Die Verzögerung, über die in gewiſſen deutſchen Kreiſen
vis jetzt geklägt wuürde, iſt zum größten Teil auf Gründe zu
rückzuführen, die von den beiden Delegationen nicht abhän
gen. Hauptſächlich iſt ſie auf die Miniſterkriſen in
Frankreich zurückzuführen, die ſelbſtverſtändlich eine Unter
brechung der Verhandlungen nach ſich gezogen haben. Von
Oſtern ab ſollen jedoch die beiden beſtehenden Ausſchüſſe, der
Grubenausſchuß und der Zollausſchuß, in eine Erörterung
eintreten, für die nunmehr ein beſtimmtes Arbeitsprogramm
aufgeſtellt worden iſt.

Her Grubenausſchuß ſoll beiſpielsweiſe erörtern, ob
und unter welchen Bedingungen die bekannten Pachtver-
träge (WarndtVerträge) von Deutſchland übernommen
werden können. Weitere Probleme ſind die Beſichtigung der
Bergwerke, die Feſtſtellung des Rückkaufpr et ſes
ind die Feſtlegung der Zahlungsbedingungen.

Der Zoll und Wirtſchaftsausſchüß hat vor allem die
Frage zu prüfen, ob und inwieweit eine Aufrechterhaltung
der bisherigen Wirtſchaftsbeziehungen zu Frank
reich bis 1935 zugeſtanden werden kann, und welche etwaige
Uebergangsregelüng nach 1935 zu treffen ſein wird. Die neue
Phaſe der Verhandlungen der grundſätzlichen Meinungsver
ſchiedenheiten über den künftigen Beſitz der Kohlengruben
ſowie über die ſofortige Beſeitigung des franzöſiſchen Zoll
regimes zurückgeſtellt hat, wobei es überflüſſig iſt, nochmals
zu betonen, daß für Deutſchland eine franzöſiſche Beteili
gung nicht in Frage kommen kann, ohne daß dies jedoch
irgendeine materielle Konzeſſion der beiden Vertragsunter
hädler bedeutet. Es ſoll damit nurbezweckt werden, daß die
beiden Ausſchüſſe von den grundſätzlichenAuseinanderſetzun
gen befreit werden und zunächſt einmal verſuchen, zu prak
tiſcher Arbeit zu gelangen.

Oeutſchepolniſcher Handelsvertrag.
BVor dem Beitrikk Danzigs.

Danzig, 16. April.
Bald nach der Oſterpauſe wird der Reichskag vorgus

ſichklich auch die Entſcheidung über den heißumſtrikkener
J polniſchen Handelsvertrag zu fällen Hhaben, deſſen

Paraphierung bereits vor längerer Zeit erfolgt iſt, ſo daß
der Verkrag nur noch als Ganzes angenommen oder ab
gelehnt werden kann.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt eine dem Handelspoli
tiſchen Ausſchuß des Reichstages vorliegende Statiſtik über
den Spezialhandel mit Polen vom Jahre 1928 von Jn
tereſſe. Damals lieferte Deutſchland nach Polen Lebens
mittel, Rohſtoffe und Fertigwaren im Geſamtwert von
rund 500 Millionen Mark, während die polniſche Ausfuhr
nach Deutſchland von gleichen Warengattungen eine Höhe
von etwa 380 Millionen Mark erreichte. Jm einzelnen
wurden aus Polen für 75 Millionen Mark Lebensmittel
für 282 Millionen Rohſtoffe und für 10 Millionen Mark
Fertigwaren eingeführt.

Jn ausländiſchen Zeitungen iſt die Mitteilung erſchie
nen, daß die ie Stadt Danzig dem deutſch- polniſchen
Handelsvertr reits beigetreten ſei. Dies trifft nicht zit

Nach dem veſtehenden Danzig- polniſchen Verkrag iſt
i Regierung beim Abſchlufz von Verkrägen

Staaten verpflichtet, Danzig die Möglich
die p0
mit fren
keit zu verſchaffen, gleichfalls Vertkragspartei zu werden.

Der Artikel 6 des Danzig polniſchen Vertrages vom 9. No
vember 1920 beſtimmt, daß zunächſt eine Beratung zwi-

r. 45 der „Kemberger Zeitung
ſtattzufinden hat, wie weit die Beſtimmungen des Ver
trages den Danziger Wünſchen entſprechen und wie weit
ihre Anwendung auch auf Danzig in Frage komme. Erſt
wenn eine ſolche Beratung ſtattgefunden hat und eine
Einigung erzielt worden iſt, wird von Danzig eine Erklä
rung abgegeben, daß ein Beitritt zum Vertrag (gegebenen-
falls unter beſtimmten Bedingungen) gewünſcht wird.

Bezüglich des deutſch- polniſchen Handelsvertrages hat
die vorgeſehene Beratung noch nicht ſtaktgefunden.
Infolgedeſſen iſt auch eine Beitrittserklärung Danzigs

noch nicht erfolgt.

Das Panzerſchiff B
Berlin, 16. April

Zu der Frage des Wiederauftauchens des Panzerſchif-
fes B in einem Reichsratsausſchuß erfahren wir, daß das
Kabinett an dem Etat, ſo wie es ihn von ſeinem Vorgänger
übernommen hat, gebunden iſt. Sollte vom Reichsrat die
Wiedereinſetzung des Panzerſchiffes B in den Etat beſchloſ
ſen werden, wobei in Ausſicht genommen iſt, die Koſten
für das Panzerſchiff durch Einſparungen auf anderen Ge
bieten zu decken ſo verläutet, daß die Regierung in dieſem
u dem Reichstage eine Doppelvorlage zugehen laſſen
würde

ſchen den Regierungen von Danzig und Polen darüber

Vröffnung des Zeiß- Planetariume i Hamherg.
Das Zeiß- Planetarium der Stadt Hamburg wird

e April d. J et
Verſtärkung von Frankreichs Oſtgrenze

Die neuen Garniſonen der Beſahungskruppen.
9 Paris, 16. April.

Der „Matin“ veröffentlicht Angaben ſeines Bericht
erſtatters aus Nancy über die Verteilung der bei der
Rheinlandräumung aus Deutſchland zurückgezogenen Trup
pen auf die franzöſiſchen Garniſonſtädte.

Während noch im Okkober 1929 der Plan beſtand, das
Generalkommando der Kavalleriediviſton von Trier nach
Angers zu verlegen, wird es aus kakkiſchen Gründen für
logiſcher angeſehen, den Skab der 4. Kavälleriediviſion
mehr an die Nordoſtgrenze heranzuziehen.

Der Stab der 4. Kavalleriediviſion wird alſo nicht nach
Angers, ſondern nach Reims verlegt. Das 6. Küraſſier
regiment, das von Trier aus nach Moulins gehen ſollte
ſoll jetzt nach Verdun kommen. Das 18. Dragonerregiment
geht aus Landau ebenfalls nach Reims. Die 4. Automaſchi
nengewehrſchwadron wird von Mainz aus gleichfalls im
Oſten untergebracht. Auch das 4. Dragonerbataillon geht
nicht von Trier nach Angers, ſondern nach Verdun; das
2. Artillerieregiment erhält nach dem Wegzug aus Trier
ebenfalls nicht Angers, ſondern Verdun als Garniſon.

„Graf Jeppelin“ geſtartet.
Sevilla in Erwarkung des Luftrieſen.

Friedrichshafen, 16. April.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin iſt zu ſeiner zweikägi

gen Fahrt nach Spanien geſtkarket.
An Bord befinden ſich 16 Paſſagiere, unter ihnen ein

Vertreter des Reichswirtſchaftsminiſteriums, Miniſterialrat
Soltau, und der Leibarzt des ſpaniſchen Königs, Dr. Me
gias. Um 13.50 Uhr wurde das Luftſchiff ausgewogen, und
um 14 Uhr ertönte das Kommando „Luftſchiff Marſch!“

Die Haltemannſchaften mußten wegen des ſehr ſtarken
Weſtwindes verſtärkt werden. 14.10 Uhr wurde das Schiff
nochmals abgewogen und Waſſer abgelaſſen, 14.11 Uhr

ſetzten die Motore ein, und das Schiff ging hoch. Wie
Kapitän Lehmann mitteilt, kann die Fahrkroute bis Lyon
nicht beſtimmt werden; dagegen beabſichtigt er ab Lyon
folgende Route einzuſchlagen: Golf von Biskaya, Cap
Finisterre und dann die weſtſpaniſche und portugieſiſche
Küſte entlang über Gibraltar nach Sevilla.

Auf dem Zeppyelinhafen bei Sevilla ſind alle Vorberei
kungen zum Empfang des Luftſchiffes getroffen worden
Für das Landungsmänöver wurden 100 Mann Lufffahrt
kruppen beſonders gusgebildet. Für das ſpaniſche Königs
pacur, das der Landung des „Graf Jeyppelin“ beiwohnen
wird, iſt eine eigene Tribüne errichtet worden

„Graf Zeppelin“ nach Bielefeld.
Bielefeld, 16. April. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin

wird nach der Rückkehr von der geplanten Süd-Amerika-
Fahrk im Laufe des Monalis Juli der Stadt Bielefeld einen
Beſuch abſtakken und auf einem geeigneten Platz vor den
Toren der Stadt eine Zwiſchenlandung vornehmen. Die
Vorbereitungen für den Empfang werden von der Oris-
gruppe Bielefelds des deutſchen Luftfahrer- Vereins und
vom Weſtfäliſch-Lippiſchen Wirtſchaftsbund gekroffen.

Karwoche.
Seit dem Ausbrüch des Weltkrieges geht die Menſch

heit einen Leidensweg, der ohne Beiſpiel in der Geſchichte
iſt. Nach den furchtbaren Schrecken mörderiſcher Schlach
ten, der Angſt und Not verlaſſener Familien, den Tränen
der Witwen und Waiſen hofften wir, daß der Friede die
Wunden heilen würde, die der Krieg den Völkern geſchla
gen hatte. Faſt ſcheint es aber, als ob uns das Schlimmſte
noch aufgeſpart worden ſei.

Wir trauern um Millionen und Abermillionen, die der
grüne Raſen deckt. Könnte aber nicht aus denen, die ſeit
dem Ende des Krieges freiwillig aus dem Leben ſchieden,
ein Rieſenheer gebildet werden? Wir beklagen die Ver
wüſtungen, die der Krieg angerichtet hat. Wer aber ver
mag die Milliarden und Abermilliarden zu ſchätzen, die
durch den Machtſpruch von Verſailles, eine erpreſſeriſche
Sanktions und Reparationspolitik, die Jnflation und eine
das Privateigentum zerſtörende Geſetzgebung vernichtel
wurden? Wer zählt die zertrümmerten ſelbſtändigen Exi-
ſtenzen, die im Nichts verſanken? Dröhnte nicht die Erde,
wenn die Arbeitsloſenbataillone ſich in Bewegung ſetzten
Wer ermißt die Not, die heute in Millionen Hütten und
Häuſern Einkehr gehalten hat?

Jahrzehntelang hat man gepredigt, daß der Staat im
ſtande ſei, das Elend zu bannen. Obwohl ſich die ſtaatliche
Allmacht ſo oft als Ohnmacht erwieſen hat, erwartet man
noch immer von der Geſetzgebung durchgreifende Hilfe
Dieſe Hoffnung wird ſich als trügeriſch erweiſen. Der
Staat vermag zwar viel, aber nicht älles. Wenn heute die
Welt furchtbar zerrüttet iſt und alle wirtſchaftlichen und

politiſchen Heilmittel verſagen, dann ſollte man ſich doch
ndlich einmal die Frage vorlegen, ob die Urſache unſerer
Not nicht viel tiefer als in politiſchen und wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten liegt.

In der Tat, wir vergeſſen nur allzu oft, daß ein ge
ordnetes menſchliches Zuſämmenleben unmöglich iſt, wenn
Recht und Gerechtigkeit mit Füßen getreten werden, wenn
Willkür und Gewalt den Jnhalt des Geſetzes beſtimmen.
Die Gewiſſen verpflichten kann aber nur ein Wilke, dem
die Schöpfung ihr Daſein dankt und der ſowohl der ver-
nünftloſen wie auch der vernünftigen Kreatur die Art ihres
Wirkens vorzeichnete und die Grenzen ihrer Tätigkeit zog

Die Welt iſt aus den Fugen, weil ſie Gott, ihren leben
digen Mittelpunkt, verloren hat. Wenn ſich heute die Not
bergehoch türmt, ſollen wir dafür nicht Gott verantwortlich
machen, ſondern im Menſchen, der ſich von Gott, dem Ur
heber des Lebens, abwandte, die alleinige Urſache unſeres
Elendes ſuchen. Möge darum die Paſſionszeit, die die
Menſchheit gegenwärtig durchlebt, uns wieder zu Gott als
dem Endziel unſeres Seins hinführen! Dann haben wir
den tiefſten Sinn dieſer Leidensjahre erfaßt, dann wird
auf die Karwoche der Weltgeſchichte noch einmal ein leuch

tender Oſtermorgen folgen. W.
Aus Nah und Fern.

Halle. Die Vorarbeiten für den Bau des Großwaſ
ſerwerks in der Muldenaue ſind nunmehr zum Abſchluß
gebracht. worden. Der Plan iſt vollkommen fertiggeſtellt,
und nur die Finanzierung allerdings die Hauptſache
ſteht noch offen. Wie verlautet iſt auch eine Beteiligung
der Provinz zu erwarten. Mit der Genehmigung des Pro
jektes durch den Regierungspräſidenten iſt in Kürze zu rech
nen.

Sangerhauſen. Eine Gans rettet ein Kind. Jm
benachbarten Morungen fiel das zweijährige Töchterchen
eines Gärtners in einen tiefen und ſchlammigen Teich. Vor
Entſetzen blieb das Kind ſtumm. Es handelte ſich um wenige
Minuten, dann wäre es verloren geweſen. Der Gänſerich
auf dem Teich aber begann ein Geſchrei, flog aufgeregt
hin und her und erreichte ſo ſchließlich, daß ein Schweizer
herbeieilte und das Kind, das bereits vom Ufer abgetrieben
war, im letzten Augenblick noch bergen konnte.

Nordhauſen. Unglück auf der Konfirmati-
onsfahrt. Eine Familie aus CErimderode, die zur Konfir
mation ihrer Tochter nach Nordhauſen gefahren war, erlitt
guf der Heimfahrt mit dem Pferdefuhrwerk einen ſchweren
Unfall. Has Pferd ſcheute und ging durch, die Jnſaſſen
würden herausgeſchleudert. Eine Frau erlitt ſchwere Ge
ſichtsverletzungen, eine andere Frau und die Konfirmandin
wurden leichter verletzt.

Boxdorf. Liebespaar ſtürzt ſich in den
Steinbruch. Morgens früh 7 Uhr wurde in einem außer
Betrieb geſetzten Steinbruch ein junges Paar tot aufge
fünden; es hatte ſich etwa 40 Meter tief hinabgeſtürzt. Die
Mordkommiſſion ſtellte Selbſtmord feſt. Es handelt ſich um
einen Mann von etwa 28 Jahren, dem der linke Unterarm
fehlt. Das Mädchen iſt etwa 20—23 Jahre alt. Man fand
keinerlei Mongramme, Papiere oder andere Kennzeichen,
r denen man auf die Perſonalien des Paares ſchließen
könnte.

Oberwieſenkhal. Vier Wohnhäuſer nieder ge-
brannt. Jm benachbarten Stolzenhann brach nachts
Feuer aus, das vier Wohnhäuſer einäſcherte. Hierdurch ſind
wieder ſieben Familien obdachlos geworden. Ueber die Ur
ſache des Brandes iſt nichts näheres bekannt.

Waldheim. Beim Steinſturz erſchlagen. Jn
einem Steinbruch am Galgenberg löſte ſich aus unbekannter
Urſache ein mächtiger Steinblock, der im Niedergehen den
Steinbruchsarbeiter Zſcha u ſo ſchwer verletzte, daß er bald
darauf ſeinen Verletzungen erlag.

Freikal. Der Abſchied von Arbeit und Brot.
Bei der Stillegung der Burgker Steinkohlenwerke fand auf
dem Gelände der Werke eine ſchlichte, ernſte Feier ſtatt.
Oberbergverwalter Bliefert begrüßte die Mitglieder der v.
Burgkſchen Familie, die Beamten und die Belegſchaft und
gab einen Rückblick über die 130 Jahre des Beſtehens der
Werke Für die Belegſchaft ſprach Betriebsratsmitglied
Leuteritz. Freiherr v. Burgk ſprach der Belegſchaft den Dank

der v. Burgkſchen Familie aus. Oberregierungsrat Spitz
ner vom Bergamt Dresden wies auf die jahrelange Verbun
denheit mit den nun ſtillgelegten Werken hin. Mit einem
Gedichtvortrag des Betriebsratsvorſitzenden Ziller ſchloß
die Feier.

Chemnitz. Jm 100. Lebensjahre geſtorben.
Wenig Wochen nach der Vollendung ſeines 99. Lebensjah
res ſtarb der Altwarenhändler Reußner, der 1871 aus dem
Reußiſchen nach Chemnitz gekommen war und von da an
bis 1922 ein Altwarenhandlung betrieben hatte.



Berlin. Zwölf Nationalſozialiſten ver
haftet. Der angeblich parteiloſe 26jährige Anders aus
der Schellingſtraße wurde in einem Lokal dortſelbſt von
zwölf Nationalſozialiſten überfallen und mißhandelt. An
ders flüchtete auf die Straße, wo Schüſſe fielen. Dabei
wurde Anders am Knie verletzt. Waffen wurden nicht ge
funden. Die Täter, von denen zwei in Uniform und zehn
in bürgerlicher Kleidung waren, wurden feſtgenommen
und dem Polizeipräſidium zugeführt.

Landsberg (Warthe). Diebiſche Schulknaben.
Von der Polizei in Landsberg wurde feſtgeſtellt, daß zahl
reiche Diebſtähle der letzten Zeit von Schulknaben im Alter
von ſieben bis zehn Jahren ausgeführt worden ſind. Ein
ſiebenjähriger Junge iſt von einem älteren „Kollegen“ zu
Diebſtählen in Hausfluren abgerichtet worden. Dadurch,
daß man den unbeholfenen Kleinen auf friſcher Tat er
e es möglich, auch die anderen Schulknaben zu
ermitteln.

Dorkmund. Zwei Bergleute getötet. Auf der
Zeche Königsborn in Altenbögge fuhren zwei Bergleute
mit einem Leerwagen gegen ein Brückenholz, wodurch die
hangenden Geſteinsmaſſen ins Rutſchen kamen und ab
ſtürzten. Die beiden Knappen wurden unter den Geſteins
maſſen begraben und konnten erſt nach mehrſtündiger Tä
tigkeit der Bergungsmannſchaften als Leichen geborgen
werden. Beide waren Foarmiſienväter

Rudolſtadk. Die „amtlich beauftragten“ An
ſtreicher. Zwei junge Leute gaben ſich in der hieſigen
Gegend als Beauftragte der Gewerbepolizei aus, die in
den Gaſtwirtſchaften „die Toiletten anzuſtreichen“ hätten.
Der behördliche Hintergrund zog und es gelang ihnen in
vielen Fällen, Aufträge zu bekommen und dafür ein anſtän
diges Honorar einzuheimſen. Ferner lebten ſie gut auf
Koſten der Wirte. Jn RudolſtädtCumbach zog aber ein
Wirt, bei dem ſie vorſprachen, erſt Erkundigungen bei der
Polizei ein, und ſo kam der Schwindel heraus.

Altenburg Er kam doch mit dem Strafgeſetz
in Konflikt. Der erſt kürzlich mangels Beweiſes aus
der Unterſuchungshaft entlaſſene 52 Jahre alte Obermelker
Karl Otto aus Liebertwolkwitz, der im Verdacht ſteht, den
Gutsbeſitzer Hans Koch aus Taupadel nachts erſchoſſen und
beraubt zu haben, hat ſich jetzt als Fahrradmarder betätigt.
Ein junger Mann hatte ihn beobachtet und mit einem
Freunde die Feſtnahme des Diebes veranlaßt. Jnzwiſchen
hat ſich herausgeſtellt, daß Otto als Dieb für ein anderes
neues Fahrrad in Frage kommt, das ein auf Wanderſchaft
befindlicher junger land wirtſchaftlicher Arbeiter aus Köthen

vor einigen Tagen während der Mittagszeit im Hofe der
Stadtküche ſtehen ließ. Das Rad konnte dem Eigentümer
wieder übergeben werden.

Gräfenkhal. Etwas Neues: Brennſtellen
ſte u ſe r. Der Stadtrat beſchloß die Einführung einer Brenn
ſtellenſteuer. Beleuchtungskörper mit mehr als drei Flam
men tragen als Jahresſteuer drei Mark, mit mehr als fünf
Flammen zehn Mark. Den Erwerbsloſen ſoll als Oſter
gabe der Betrag von 1500 Mark bewilligt werden; zur
Deckung der Summe wurde die Einführung der Wohnüngs
luxusſteuer beſchloſſen.

Breitungen. Ende einer Eiferſuchtstragö
d iſe. Jm Verlauf einer Eiferſuchtsſzetie hatte der Gaſtwirt
Lapp in der Waldſchenke Witgenthal ſeine Frau mit Er
ſchießen gedroht. Ein früherer Hausangeſtellter, der ſich

ins Mittel legte, wurde von Lapp verwundet. Lapp wurde
feſtgenommen. Jetzt wurde bei Neuhof die Leiche der Frau
Lapp aus der Werra geborgen Sie hat ſich wahrſcheinlich
aus Kummer über den Vorfall das Leben genommen.

W FRTANIDNGEN)
Die Schwester der

„Wahren Geschichten“
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Elsden. Tragiſcher Tod von Vater und Toch
t er. Hier ereignete ſich ein tragiſcher S esfall. Der
frühere Provinziallandtagsabgeordnete Chriſtian Carius
erlaäg einem Herzſchlag, Waſſer ſeine Tochter, die ihm die
Wirkſchaft führte, zum Waſſerholen auf den Hof gegangen
war. Als ſie wieder ins Zimmer trat und den Vater leblos
vorfand, erlitt ſie infolge des Schreckens ſelbſt einen Herz
ſchlag, der ihren Tod herbeiführte.

Gera. Scheunenbrand. Jn Forſtwelfersdorf
brannte in dem Gehöft des Landwirts Franz eine Scheune
nieder, die mit reichen Ernte und Futtervorräten gefüllt
war. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Sgalfeld. Medizinalrat mit Motorrad ver
un glücckt. Auf der Landſtraße SaalfeldFiſchersdorf ge
riet ein Medizinalrat aus Weimar auf ſeinem Motorrad
an einen Steinhaufen, als er einem Kraftwagen auswei-
chen wollte. Der Motorradfahrer und ſeine Gattin trugen
dabei erhebliche Verletzungen davon. Der Frau mußte ein
Bein amputiert werden.

Reukhendorf. Sägewerk in Aſche gelegt. Jn
der Neumühle brach nachts Feuer aus, das das Sägewerk
der Mühle in Aſche legte. Den Bemühungen der benachbar
ten Feuerwehren gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu
beſchränken. Es ſoll beim Löſchen von Kalk entſtanden ſein.
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Ein Schiffskapitän erſchießt ſeine Frau und ſich.
Hamburg, 16. April. Der 69 Jahre alte Schiffskapikär

Peker Czeplin erſchoß in ſeiner Wohnung ſeine 65jährige
Ehefrau und richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt. Die
bei Czeplin beſchäftigke Hausſtütze hatte mehrere Schüſſe
gehört und eilte in das Schlafzimmer ihrer Dienſtherrſchaft
wo ſie die beiden zuſammen im Bett kot auffand. Die Ehe
ieuke Czeplin ſind, wie die Feſtſtellungen ergaben, im bei
derſeitigen Einvernehmen gemeinſam in den Tod gegangen
Der Kapikän war noch bis vor wenigen Mongken zur See
gefahren. Es iſt anzunehmen, daß er die Tat beging, weil
er keine Ausſicht mehr ſah, wieder ein Schiff zu erhalten

Wegen Aufruhr verurteilt.
Dresden, 16. April. Der Arbeiter Richard Kieſſig hakke

ſich an den am 6. März ſtakkgefundenen kommuniſtiſchen Un
ruhen beteiligt und war wegen Aufruhr und Widerſtand
gegen die Skaaksgewalt angeklagt worden. Das gemein
ſame Schöffengericht Dresden verurkeilte deshalb Kieſſig zu
8 Monaten und 1 Woche Gefängnis.

Große Kalifunde bei Bremen.
In dem kleinen Ort Heidkrug nahe Bremen entdeckte die
Bremer Erdöl A.G. bei Bohrungen in ungefähr 700 Me
tern Tiefe ein ſehr ausgedehntes Kalifeld und ſtellte auf

dem Gelände einen Bohrturm auf.

Er h m

Aus dem Gerichtsſaal
Zuchthaus für einen blutſchänderiſchen Vaker

Der Arbeiter Georg Jsrael aus Schwemſal (Kr. Bitter
feld) wurde in nichtöffentlicher Verhandlung vom Torgauer
Schöffengericht wegen fortgeſetzter Blutſchande, begangen
an ſeinen Töchtern Eliſabeth und Minna, zu zwei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt.

Auch das Todesurkeil gegen Werner rechkskräftig
So dramatiſch ſich ſeinerzeit die Hauptverhandlung vor

dem Schwurgericht geſtaltete, ſo ruhig und ſachlich verlief
die Reviſionsberhandlung wegen des Raubmordes Werner
Paſchold vor dem erſten Strafſenat des Reichsgerichts un
ter dem Vorſitz des Reichsgerichtsrats Dr. Gündel. Weder
ein Vereidiger noch Zuhörer var erſchienen. Die Reviſion
Werners wurde antragsgemäß nach etwa einſtündiger Be
ratung verworfen.

Landwirtſchaftliches.
Beifütterung von Kreide? Im ſibiriſchen Inſtitut für

Land und Forſtwirtſchaft haben Kreidefütterungsverſuchean Schafen ergeben, daß e ſowie h und
Kotausſcheidung zunahmen, aber die Verdauungsgjffern für
ſämtliche Nährſtoffe herabgeſunken waren. Man führt das
auf die Abſtumpfung der Salzſäure im Magen zurück
prophezeit die Herangiehung anderer Mineralien, die dieſenNachteil nicht in dem Maße haben ſollen. Dazu t
bemerken, daß man für das ſibiriſche Klima viellei
viel Kreide beigefüttert hat, denn mit wiſſenſchaftlie
ſierten Mengen hat man in Deutſchland, nicht e t bei
der Rübenblattfütterung, bisher keine ſchlechten Erfahrun
gen gemacht.

Ratſchläge beim Ferkelkguf. Die a ſind zurzeit
hoch. Ob ſie es noch lange bleiben werden, iſt wenig wahrſcheinlich. Ein Grund mehr, auf unbedingte Geſundhen

und Frohwüchſigkeit zu achten. Daher möge man nur bei
bekannten Züchtern und geachteten Händlern kaufen. Fer
ner wäre es beſſer, nur nach Gewicht, ſtatt nach Stückzahl
zu kaufen, weil viele Ferkelchen viel zu früh von der Mut
ker weggeriſſen werden und dann nur ſtockend zunehmen.
Man nehme nur Tiere, die mit ſechs bis ſieben Wochen
20——25 Pfund wiegen. Bisher wurden kaſtrierte Eberferkel
am liebſten gekauft, weil das periodiſche Rauſchen der
Sauen die Gewichtszunahme aufhält. Würden auch alle
SauFerkel kaſtriert, und zwar am beſten gleich beim Züch
ter, ſo gäbe es keinerlei Bevorzugung mehr. Nur höchſte
Maſtleiſtung gibt ſtets eine Rente!

Der Baumpfahl.
(Mit 2 Abbildungen.) (Rachdruck verboten

Jeder neu gepflanzte junge Baum muß, um vhne
Störungen anwachſen zu können, einen re

ten. Ohne einen ſolchen würden bei Wind und Wetter die
neu gebildeten Würzelchen im Boden abreißen und das

Anwachſen würde nur langſam vor ſich gehen. Sind die
Bäume angewachſen, ſo können die Pfähle entfernt werden,
Das Entfernen des Pfahles ſoll im laubloſen ulagt ge
ſchehen. Der Baumpfahl wird am beſten vor dem e
zen geſetzt, und zwar tief genug, um einen feſten Halt zu
bieten. Damit er in dem Voden nicht fault, kohlt man das
untere Ende an oder beſtreicht es mit einem Schutzmittel
wie Teer. Die Pfähle ſtellt man am beſten auf die Seite
des Baumes, von der der meiſte Wind kommt, oder ſüd
weſtlich, damit ſie den Bäumen Schutz geben gegen zu ſtarke
Sonnenbeſtrahlung im Winter, die Froſtplattenbildung zur
Folge haben kann. Der Pfahl ſelbſt ſoll glatt, gerade und
genügend ſtark ſein. Er darf nur bis an die Krone, nie
in dieſe hineinragen, damit an den Zweigen durch das
Reiben keine Wundſtellen entſtehen. Das Anbinden des
Baumes ſoll ſo ausgeführt werden, daß ein Wundreiben
nicht möglich iſt. Zum Anbinden eignen ſich ſehr gut die
Weiden, Strohſeile oder ſtarkes Band, welches unten und
Tr in Form einer 8 um den Baum und Pfahl gebunden
wird.

h WSeine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

11. Fortſetzung Nachdruck verboten
Zur beſtimmten Zeit führte das Mädchen den überſchlän

ken, weißbärtigen alten Herrn herein.
Der weltberühmte Nervenarzt blieb vor Jutta ſtehen und

etrachtete ſie aufmerkſam. Von Frau von Hermsdorf auch
über das Kleinſte bereits unterrichtet, intereſſierte ihn Jutta
doppelt. Er ſetzte ſich zu ihr und ünterſuchte Puls und Herg.
Am meiſten feſſelten ihn die toten Augen.

„Wann haben Sie Jhr Augenlicht verloren?“
„Als ich ſechs Jahre alt war.“
„Bei welcher Gelegenheit?“

„Ein hitziges Nervenfieber raffte meine Eltern hinweg.
Jch büßte das Augenlicht ein und blieb leider am Leben.“

„Wo geſchah das?“
„Jn Auſtralien.“
„Hatten Sie einmal im Laufe der Jahre Schmerzen in

den Augenhöhlen?“
a Herr Geheimrat. Es iſt immer das gleiche, alles

„Wie fühlten Sie ſich im Hochſommer?“
„Jch ſaß da meiſt in einem kühlen Zimmer. Aber einmal

war es ſo ſonderbar, ich beſinne mich jetzt genau. Eine Die
nerin hatte mich auf die Wieſe hinausgeführt. Jch war dort
eingenickl und das Mädchen hatte ſich weggeſchlichen. Als ich
erwachte, fühlte ich, daß die Sonne mir heiß ins Geſicht
brannte.“

Was fühlten Sie da in den Augen?“
Des Geheimrats Frage klang dringend.
Jutta ſtrich mit der Hand über die Schläfen. „Es frö

ſkelte mich und ich empfand leiſes Stechen in den Augen
höhlen. Zu gleicher Zeit war mir, als ſehe ich plötzlich, aber
alles war blau und von Silberfäden durchzogen.“

Dem Geheimrat fiel der goldene Kneifer von der Naſe.
„Dann iſt noch eine winzige Hoffnung vorhänden,“ ſagte er.
„Jhre Nerven ſind nicht krank. Aber die Augen müſſen als
Nerrenkrankheit behandelt werden. Jch komme am Donners
tag wieder und bis dahin werde ich mir überlegen, wo Sie
am beſten zum Sommer hinreiſen, um ſich für die ſchwere
Behandlung zu kräftigen. Jm Herbſt beginnen wir dann
und Sie kommen zu mir nach Charlottenburg in mein Sa

natorium hinaus.“ SJutta ſaß wie gelähmt. „Wenn es möglich wäre, o mein
Gott, wenn das möglich wärel“

Der Geheimrat verabſchiedete ſich von Jutta.
Frau von Hermsdorf begleitete den alten Arzt hinaus.

Sie zitterte vor Freude.
„Herr Geheimrat, iſt wirklich Hoffnung?“
„Jawohl, gnädige Frau. Nicht nur winzige, wie ich der

Blinden ſagte, ſondern große Hoffnung.“
Sie drückte ſeine Hände. „Jch bin Jhnen ſo dankbar, wie

ich nicht zu ſagen vermcg.“
Als der Geheimrat wiederkam, teilte er den Damen

mit, daß er einen kleinen Gebirgskurort für ſie ausgeſucht.
Anfang Mai müßten ſie dorthin überſiedeln. Jm September
erwartete er ſie dann in Charlottenburg.

Frau von Hermsdorf bat dann noch um ſtrengſte Ge
heimhaltung von Juttas Namen. Sie hatte ihre Gründe da
für und auch Jutta wollte es ſo.

Der Geheimrat verſtand ſie, und ſo ſollte Jutta unter
dem Namen einer Nichte der Majorin reiſen und ſpäter auch
behandelt werden.

Die Winterwochen gingen dahin. Karl Heinz hatte etliche
kurze Briefe geſchrieben. Anfang März ſtarb die alte Frau
von Eſchingen. Nun wurde ſeine Heimreiſe notwendig. Er
ſchickte ein Telegramm aus Jtalien, ſpäter einen Brief aus
Eſchingswalde.

Es war ja ſelbſtverſtändlich, daß Jutta nicht zu dem Be
gräbnts kommen konnte.

Als alles vorüber war, Karl Heinz das Notwendigſte
geregelt hatte, fragte er in einem Briefe an, ob Jutta ſein

Beſuch willkommen ſei. Er reiſe wieder weg. Erſt nochmals
nach Jtalien und dann mit Profeſſor von Saldern nach den
Vereinigten Staaten. Letzterer habe einen ehrenvollen Auf
trag nach dort erhalten, er begleite ihn dorthin, denn er ſei
auch ruhelos geworden. Zudem ſeien beide von Bekannten
eingeladen, welche ſie in Rom kennenlernten. Zuvor hätte er
Jutta gern noch einmal beſucht.

Dieſer Brief rührte Jutta. Aber ſie wollte ſeinen Beſuch
nicht und Frau von Hermsdorf ſchrieb in ihrem Namen ab.
Sie wünſchte ihm alles Gute, er ſolle ſich um ſie nicht ſor
gen.

Jm Mai reiſten Jutta und Frau von Hermsdorf ins Ge
birge. Es war ein herrlicher, ſtiller Ort. Nadelduft, vermiſcht
mit dem Geruch friſcher Erde, durchzog die milde Frühlings
luft. Arm in Arm wanderten die beiden Frauen ſtundenlang
in der wundervollen Natur Jutta kräftigte ſich ſichtlich. Jm
Sommer war ihre Geſtalt voller geworden, eine zarte Röte
lag auf dem blühenden Geſichtchen.

Frau von Hermsdorf war Gott täglich dankbar. Sie
nährte die Hoffnung in ihrer Bruſt, daß Jutta doch noch
einmal ihr Augenlicht wieder erhalte. Dieſes Glück war
nicht auszudenken.

Auch Jutta hoffte im tiefſten Jnnern, doch verbarg ſie
ihr Hoffen ängſtlich vor den Augen der Pflegemutter.

Her Herbſt nahte. Mit ſtiller Wehmut nähmen ſie Ab
ſchied von dem Fleckchen Erde, welches ſo viel ſtillen Frie
den beherbergte.

Der Geheimrat kam den beiden Damen ſehr entgegen.
Was Frau von Hermsdorf kaum gehofft, er hatte auch ihr
ein Zimmer zur Verfügung geſtellt. Sie ſollte während der
Behandlung in Juttas Nähe bleiben. Beide waren dem
alten Herrn tief dankbar. Mit unendlicher Geduld behan
delte der alte Arzt die kranken Augen. Nichts ließ er un
verſucht. Und dann, als wärmende, künſtliche Strahlen die
toten Augen beleuchteten, als er feſt überzeugt war von der
Rettung, entſchloß er ſich zur Operation durch den Augenarzt.

Dieſe gelang
Fortſetzung folgt.)
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